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APARTER
 MUSTERMIX  

Unten: Das Inselpa-
radies vor der Küste 
Tansanias gab „Zan-
zibar“ den Namen. 
Historische Stoffe 
aus dem 19. Jahr-

hundert inspi-
rierten das Design  

dieser Wasch-
tischauflageplatte 
(Kohler). Wer es 
rustikaler mag, 

wählt grob behaue-
ne Waschbecken aus 
Flussstein (z. B. von 

Moebel Kolonie)

DIE ELEMENTE  
DER NATUR 

lassen sich unter der  
Freiluftdusche der  

Okonjima-Lodge in  
Namibia besonders  

intensiv wahrnehmen. 
Schwungvoll gemauerte 

und verputzte Wände  
und ein Kieselsteinboden 

dienen hier als Dusch-
landschaft. Selbstver-

ständlich lässt sich diese 
kreative Dusche auch  

im Inneren des eigenen 
Hauses nachbauen

Die Wärme und Fröhlichkeit  

südlicher Länder spiegelt sich  

auch in den ausdrucksstark  

gestalteten, offenen Bädern 

afrikanischer Ressorts  

wider. Diese offenbaren sich als 

wundervolle Ideenquelle für unsere  

private Wellnessoase

IN DER  
SAFARI-LODGE 

Rechts: Warmtonig 
in Ockergelb ver-

putzte Wände und 
ein traumhafter 

Blick über die  
Steppe Afrikas ver-

setzen beim duf-
tenden Schaumbad  
in Abenteuerstim-
mung (Wanne z. B.  

von Heritage)
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EINE REISE IN EXOTISCHE WELTEN

Baden im Ethno-Stil
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AFRIKANISCHE WELLNESS 

Gehen Sie mit uns auf die Reise ins  
mystische Afrika. Hier können Sie bei  
Büffelmilch-Fußbädern, Kaffee-Ganz- 

körperpeeling und kraftvollen Massagen 
mit dem Öl des wildwachsenden Marula-
baums den Alltag vergessen und sich auf 
eine energetische Zeremonie mit wohl- 

tuenden Düften einlassen. Gedanklich zu-
mindest. Doch die Nachahmung derartiger 

Anwendungen eines original „African 
Spas“ ist auch in heimischen Gefilden zu 
empfehlen – entweder in einem hiesigen 
Hotel mit afrika-

nischem Spa 
oder im  

eigenen Bad. 

ALS GESCHENKE 
DER GÖTTER

gelten auf dem afrika-
nischen Kontinent 

einige der Inhalts-
stoffe dieser 

Pflegelinie. 
Sie sollen da-

bei helfen, die 
eigene Energie 

wiederzufinden 
und Körper und Geist 
in ein harmonisches 
Gleichgewicht zu 
bringen (I Coloniali, 
„Spirit of Africa“)

WANDSCHMUCK 
Rechts: Authen-
tisch wirken ent-

weder traditio-
nelle marok- 

kanische Fliesen 
und Tadelaktputz 

oder Steinverklei-
dungen (rechts: Tino 

Stone) und kera-
mische Fliesen in mo-

dern-exotischer Inter-
pretation (ganz rechts:  

Steuler Fliesen)

IM RUSITKALEN AMBIENTE 
dieser großzügig gestalteten Lodge tritt eine 
massive Ovalwanne aus Stein in den Vorder-

grund. Dessen natürliche Wärme, ebenso wie 
der malerische Blick nach draußen,  

schaffen eine imposante Verbindung zur  
Natur (Steinwanne z. B. von Oceanus)

FLECHTKÖRBE 
Ein Wäschekorb aus Wasserhyazinthen-

geflecht und Stoffeinsatz im Inneren unter-
streicht den natürlichen Charakter eines 

Bades und sorgt für Ordnung (Otto)

ECHTER SCHIEFER 
Der „Rosa Stone“ ist nur einer von vielen 

Varianten original afrikanischen Schiefers. 
Dieser ausgefallene Stein eignet sich für 

Böden, Wände, Treppen und verleiht auch 
dem Bad eine warme Ausstrahlung  

(Köhler Floordesign)

OPTISCHE FREUDEN
Verschieden hohe kitschig-bunte Deko- 

Giraffen setzen sich dezent von der kaffee-
braunen Badausstattung mit Einbau-

waschtisch und runden Drehspiegeln ab. 
Das Resultat: eine gelungene, zurück- 

haltende Atmosphäre voller Heiterkeit

Fo
to

s:
 I 

C
ol

on
ia

, K
öh

le
r 

Fl
oo

r 
D

es
ig

n,
 m

au
ri

ti
us

 im
ag

es
 (

2)
/ 

C
ub

oI
m

ag
es

/W
es

te
nd

 6
1,

 O
ko

nj
im

a 
Lo

dg
e 

N
am

ib
ia

, O
tt

o,
 S

te
ul

er
, T

in
o



MIT KOLONIALEM ERBE
Die offenen und lichtdurchfluteten Räume der 

King’s Camp Lodge Safari in Südafrika 
verbinden gekonnt Schlaf- und Bade-

bereich miteinander. Ein durchbro-
chener hölzerner Wandschirm 
trennt optisch die freistehende 
Oval-Badewanne (z. B. von Ville-
roy & Boch) vom massiven Holz-

bett mit Moskitonetz-Himmel 
(z.B. von Moebel Kolonie)
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EXOTISCHES PARADIES 

Im Hintergrund spielt Miriam Makebas  
legendäres „Pata Pata“. Der Fernseher zeigt 

mit Filmausschnitten aus „Jenseits von Afri-
ka“ tonlos frühere koloniale Träume, die wir 
nun von unserem Wannenbad aus sehnsüch-

tig betrachten. Und während Meryl Streep 
ihre Liebe zu Großwildjäger Robert Redford 
entdeckt, genießen wir die Atmosphäre des 

Raumes. Hier nehmen die Erdfarben von 
Fliesen, Naturstein und Hölzern das Afrika-
Thema gekonnt auf. Zum stimmigen Gefühl 
gehören Dekorationsobjekte aus Ton, Stoffe 
aus Tansania und Skulpturen aus Kenia oder 

Zaire, die sich auch hierzulande im „Fair  
Trade“-Laden erwerben lassen. Und viel-

leicht gibt sogar noch ein Deckenventilator 
sein typisch surrendes Geräusch 
von sich. Dann, spätestens, sind 
wir ganz weit weg, auf unserer 

afrikanischen Farm.    
Iris Bartel 

LEINEN-FROTTIERTÜCHER 
Reines Leinen eignet sich aufgrund seiner 
klimatisierenden und absorbierenden Ei-

genschaften besonders in warmen Ländern    
als Material für Frottiertücher. Richtig 

„afrikanisch“ wird es durch das Wildkat-
zen-Muster in Brauntönen (Leitner)

BADEBOTTICH 
Dank ihrer überschaubaren Maße von  

1400 x 800 x 600 mm passt die freistehende 
Badewanne aus sibirischer Lärche auch  

in kleinere Bäder (Rapsel, „Ofuro“)

TADELAKT 
Mit der alten marokkanischen Putztech- 

nik lassen sich Wände sinnlich und indivi-
duell gestalten. Wer Badezimmer „modellie-

ren“ möchte, kann beispielsweise Wasch-
tische und Wannenumrandungen mit  

diesem festen, wasserbeständigen, matt- 
glänzenden Kalkputz versehen

WILDE FLIESENMUSTER 
Generell verleihen Muster, die an tropisch-

exotische Naturmotive aus Fauna und Flora 
angelehnt sind, den Wänden die Ausstrah-

lung wilder Schönheit, wie sie nur die unge-
bändigte Natur besitzt. In unserem Beispiel 

sind das Giraffen (Steuler Fliesen) Fo
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MEISTER IM IMPROVISIEREN
Wo findet man so etwas schon außer in Afrika? 

Messing-Rohre, die zu Wasserhähnen und 
Spiegelrahmen gebogen wurden und mit  

diesem künstlerischen Aspekt das einzigartige 
Improvisationstalent der Afrikaner zeigen.  
Als Wände dienen geschälte Baumstämme


